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Hortgruppen 
‚Kleine Strolche, Nardini, Konrad & Gabriel’ 

 
 

1 Vorbemerkung 
 

Das Franziskushaus Altötting ist eine moderne, Familien unterstützende Einrichtung der Kin-
der- und Jugendhilfe unter der Trägerschaft des Seraphischen Liebeswerkes. 
Im Bewusstsein unserer christlichen Wurzeln und offen für die unterschiedlichen Anforderun-
gen und Probleme im Wandel der Zeit, erfüllen wir im Franziskushaus unseren Auftrag mit den 
Schwerpunkten Erziehung, Betreuung und Bildung. 
 
Von den Kinderkrippen, den Integrativ- und Regelkindergartengruppen, den Heilpädagogi-
schen Tagesstätten für Vorschulkinder, den Angeboten der Nachmittagsbetreuung in Hort und 
offener Ganztagesschule bis hin zu ambulanten Hilfen zur Erziehung und stationären Jugend-
hilfegruppen bieten wir bedarfsorientierte, konzeptionell differenzierte Betreuungsmöglichkei-
ten für Kinder und Jugendliche. 

 
In unserer privaten, staatlich anerkannten Regelschule unterrichten wir Mädchen und Buben 
der Jahrgangsstufen 1 – 9 in kleinen überschaubaren Klassen. 
Der Einrichtung angeschlossen sind ein Exerzitien- und Begegnungshaus mit einem reichhal-
tigen Programmangebot und ein Jugendgästehaus, in dem Berufsschüler während ihrer Block-
unterrichtsphasen wohnen, und pädagogisch begleitet werden. 
Die hauseigene Küche sorgt für eine ausgewogene, reichhaltige und gesunde Ernährung. 

 
 

2 Leitbild und Entwicklung des Franziskushauses 
 

„Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu 
einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.“ (§ 1 Abs. 1 SGB VIII). 
Diesen Gesetzestext gab es noch nicht, als der Kapuzinerpater Cyprian Fröhlich im Jahre 
1889 das Seraphische Liebeswerk (SLW) gründete; damals eine Einrichtung „zur Rettung und 
Erziehung armer, verwaister und verlassener, religiös und sittlich gefährdeter Kinder“.  
„Kindern in ihrer Not zu helfen“, dieser Auftrag gilt in unveränderter Form auch heute noch 
für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Franziskushauses. 
Die Zeichen und Nöte der Zeit erfordern immer wieder ein Umdenken und Umgestalten. Früher 
war das Franziskushaus ein Kinderheim mit Heimvolksschule. Heute bieten wir ein vielfältiges 
und differenziertes Netz von Betreuungsangeboten für Kinder und Jugendliche.  

 
Aus dem Leitbild: 
„Unser Auftrag besteht in der gelebten Nächstenliebe, indem wir fachlich qualifizierte Hilfen, 
vor allem für Menschen in erschwerten Lebenssituationen, leisten. 
Wir wenden uns auch Kindern und Jugendlichen zu, deren Entwicklung bedroht, eingeschränkt 
oder beeinträchtigt ist.“ 
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3 Pädagogische Grundhaltung 
 
Der Hort ist ein Familien unterstützendes und ergänzendes Angebot mit dem Auftrag der Be-

treuung, Bildung und Erziehung von Kindern und Jugendlichen. Ne-
ben der Betreuungsaufgabe, verstanden als die Befriedigung der 
Grundbedürfnisse nach sozialer Wertschätzung, Zuneigung und Ge-
borgenheit, verstehen wir auch eine Bildungs- und Erziehungsaufgabe 
als unseren Auftrag. 
Dazu wollen wir den Kindern und Jugendlichen einen Lebensraum bie-
ten, in dem sie „zusammen wachsen und zusammenwachsen“ kön-
nen.  
 

Die gute Beziehung und der wertschätzende Umgang zwischen dem einzelnen Kind oder Ju-
gendlichen und dem pädagogischen Mitarbeiter ist Grundlage jeder Erziehung.  

 
Umgesetzt wird diese pädagogische Grundhaltung der Mitarbeiter indem sie:  
 

• Emotionen wahrnehmen 
• Perspektiven des Kindes/Jugendlichen anerkennen 
• Beziehungen positiv aufnehmen und gestalten 
• sich authentisch und wohlwollend im Kontakt verhalten 

 
 

4 Bild vom Kind 
 
Der Begriff „BILD vom Kind“ fasst alle Vorstellungen, Auffassungen und Ideen zusammen, die 
Erwachsene in ihrer Zeit aufgrund ihrer Kultur, eigener Lebenserfahrungen und Einstellungen, 
der Gesellschaft und Zeitepoche vom jüngeren Menschen haben und die auf den Altersab-
schnitt der Kindheit Bezug nehmen. Dieses kann von Mensch zu Mensch unterschiedlich sein 
und hat Auswirkungen darauf, wie sich Erwachsene im Umgang, der Bildung, Betreuung und 
Erziehung auf ein Kind beziehen und einwirken.  
 
Wir nehmen das Kind mit seinen Stärken und Schwächen an, denn jedes Kind ist einzigartig. 
Wir gehen auf das Kind zu und beginnen mit ihm dort, wo es in seiner Entwicklung steht. Dabei 
respektieren und akzeptieren wir die Rechte und Grenzen des Kindes. Wir sehen das Kind als 
Teil unserer Gesellschaft an. Wir achten das Kind als eigenständige Persönlichkeit und geste-
hen ihm ein individuelles Entwicklungstempo zu. 
 

Kinder brauchen: 

• gegenseitiges Vertrauen  
• Zuspruch und Ermutigung von den Bezugspersonen 
• authentische Bezugspersonen und ehrliche Rückmeldung zur Orientierung 
• klare Regeln und angemessene Freiräume, um sich entwickeln zu können 
• Unterstützung und Begleitung in allen Lebenslagen 
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5 Sozialpädagogische Rahmenbedingungen 
 

 Kleine Strolche Nardini Konrad Gabriel 

Bezeichnung Altöttinger Hort Ortsübergreifender Hort Ortsübergreifender Hort Verkürzte Hortbetreuung 

Zusammensetzung 25 Mädchen und Jungen  
1. – 5. Klasse 

25 Mädchen und Jungen 
1. – 5. Klasse 

25 Mädchen und Jungen 
Ab 5. Klasse 

16 Mädchen und Jungen 
1. – 4. Klasse 

Personelle Beset-
zung 

Gruppenleitung 
Päd. Mitarbeiter 
Erzieherin im Anerken-
nungsjahr 

Gruppenleitung 
Päd. Mitarbeiter 
Praktikantin im SPS II 

Gruppenleitung 
Päd. Mitarbeiter 
Päd. Mitarbeiter 

Gruppenleitung 
Päd. Mitarbeiter 

Öffnungszeiten 
Frühbetreuung 
 
Spätbetreuung 
 
Freitags 

 
07.00 – 08.00 Uhr 
11.00 – 17.00 Uhr 
17.00 – 18.00 Uhr 
 
bis 16.00 bzw. 17.00 Uhr 

 
07.00 – 08.00 Uhr 
11.00 – 17.00 Uhr 
17.00 – 18.00 Uhr 
 
bis 16.00 bzw. 17.00 Uhr 

 
07.00 – 08.00 Uhr 
11.00 – 17.00 Uhr 
17.00 – 18.00 Uhr 
 
bis 16.00 bzw. 17.00 Uhr 

 
07.00 – 08.00 Uhr 
11.00 – 14.30 Uhr 

Schließtage 
30 Werktage in den  
Ferien (individuell jedes 
Hortjahr) 

30 Werktage in den  
Ferien (individuell jedes 
Hortjahr) 

30 Werktage in den  
Ferien (individuell jedes 
Hortjahr) 

Schulferien 
geschlossen 

 
 

5.1 Sozialpädagogische Rahmenbedingungen 
 
Der Tagesablauf wird insbesondere von pädagogischen Angeboten (Erziehung), freiem Spiel 
(Betreuung) und der Hausaufgaben- und Lernzeit (Bildung) geprägt. 

 

7:00 – 8:00 Uhr  Frühbetreuung der Kinder 

11:30 – 13:00 Uhr  Entspannungsphase mit Möglichkeit zum freien Spiel 

13:00 – 13:45 Uhr  gemeinsames Mittagessen 

13:45 – 14:30 Uhr  Bewegungspause – körperlicher Ausgleich 
    Zeit für pädagogische Angebote 

14:30 – 15:30/16:00Uhr Hausaufgabenzeit; Betreuung und Unterstützung 

15:30/16:00 – 17:00 Uhr pädagogische Angebote, Freispielzeit, Feste, Feiern 

17:00 – 18:00 Uhr  Spätbetreuung der Kinder 

 

Die Hortbetreuung in der Gruppe Gabriel endet bereits um 14.30 Uhr. Die Kinder haben in 
Gruppe Gabriel die Möglichkeit, die Hausaufgaben selbständig zu erledigen. Eine fest einge-
plante Hausaufgaben- und Lernzeit, wie in den anderen Hortgruppen, die vom pädagogischen 
Personal intensiv begleitet wird, ist in Gruppe Gabriel leider nicht möglich. 
 
Am Freitag findet keine Hausaufgaben- und Lernzeit statt. Die Gruppen nützen diesen Tag 
verstärkt, um mit besonderen Angeboten das soziale Miteinander und Zusammengehörigkeits-
gefühl zu stärken.  
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Die Kernbetreuungszeit des Hortes ist von 11 bis 16.00 Uhr. Auch unter der Woche bieten 
wir den Kindern Struktur und Orientierung im Tagesablauf, weshalb uns die Einhaltung der 
pädagogisch bedeutsamen und auch vom bayerischen Sozialministerium empfohlenen Hort-
betreuungszeit bis 16.00 Uhr sehr wichtig ist. Von Montag bis Donnerstag gibt es in den 
Gruppen „kleine Strolche“, „Nardini“ und „Konrad“ die Möglichkeit der Spätbetreuung bis 
18.00 Uhr. Am Freitag bis 17.00Uhr. 
 

5.2 Räumliche und materielle Ausstattung der Gruppe 
 
Jede Gruppe verfügt über eine Küche, Sanitärräume, ein Esszimmer und verschiedene Funk-
tions- und Differenzierungsräume, welche den Bedürfnissen der Kinder entsprechend einge-
richtet sind. 
 
Zusätzlich stehen uns in der Einrichtung und auf dem Gelände des Franziskushauses folgende 
gruppenübergreifende Möglichkeiten zur Verfügung:  
 

• Hundertwasserraum mit Billardtisch, Dartscheibe und Tischtennisplatte 
• Turnhalle mit Theaterbühne 
• Kirche mit Kapelle 
• Großzügiges Freizeitgelände mit Sport-, Allwetter-, Spiel- und Grillplatz, eigenem       

Schwimmbad, Laufbahn, sowie Möglichkeiten zum Verweilen und Entspannen auf 
der Wiese 

• Schul- und Kirchenhof mit Spielgeräten (Slackline, Klettergerüst, Geschicklichkeits-
schaukel) 

• Kleine Kletterhalle 
 
 

6 Lage 
 
Das Franziskushaus liegt am Ortsrand von Altötting und in unmittelbarer Nachbarschaft von 
Neuötting. Beide Stadtkerne sind zu Fuß in ca. 10 Min. zu erreichen. Umliegend befinden sich 
mehrere öffentliche Einrichtungen, wie das Schulzentrum mit Gymnasium, Berufsschule und 
Fachoberschule, sowie ein Altenheim und eine Behinderteneinrichtung. In unmittelbarer Nähe 
befindet sich die Heimvolksschule des FH, die von den meisten Hortkindern besucht wird. Nur 
wenige Gehminuten entfernt, befindet sich eine Bushaltestelle, welche die Kinder regelmäßig 
z.B. für die Heimfahrt nutzen.  
 
 

7 Aufnahmekriterien und Aufnahmeverfahren 
 

Im Altöttinger Kinderhort „kleine Strolche“ werden bevorzugt Kinder aus dem Stadtgebiet Altöt-
ting aufgenommen. Die Kinder und Jugendlichen der ortsübergreifenden Hortgruppen „Gab-
riel“, „Nardini“ und „Konrad“ kommen vorwiegend aus den umliegenden Gemeinden des Land-
kreises Altötting, in Ausnahmefällen auch aus den benachbarten Landkreisen.  
 
Da in vielen anfragenden Familien beide Elternteile berufstätig oder alleinerziehend sind, stre-
ben sie eine optimale Betreuung ihres Kindes am Nachmittag an. Viele Eltern wünschen aber 
auch eine Aufnahme ihres Kindes auf Grund von Schwierigkeiten in der vorherigen Schule 
(z.B. Leistungsabfall, auffälliges Sozialverhalten, …) bzw. um die häusliche Situation von den 
Konflikten mit der täglichen Hausaufgabenbetreuung zu befreien. Auch Teilleistungsstörungen 
oder Entwicklungsauffälligkeiten bei den Kindern und Jugendlichen sind keine Seltenheit. Zu-
dem werden auch Kinder mit Migrationshintergrund und ausländischer Herkunft in unseren 
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Gruppen betreut, um sie besser in den deutschen Kulturkreis zu integrieren, und um die Eltern 
bei den schulischen Anforderungen zu unterstützen. Übergeordnetes Ziel ist es, jedes Kind 
mit seinen individuellen Stärken und Schwächen in die Gruppen zu integrieren und entspre-
chend zu fördern. 
 

 
Anfragen zur Aufnahme erfolgen direkt über die Eltern oder in Ausnahmefällen über den all-
gemeinen Sozialdienst des zuständigen Amtes für Kinder, Jugend und Familien.  
Nach einem Vorstellungsgespräch mit der Bereichsleitung oder der Pädagogischen Leitung, 
der zuständigen Lehrkraft und der jeweiligen Gruppenleitung wird die Entscheidung über eine 
Aufnahme in die Gruppe getroffen. 
Beim Aufnahmegespräch, bei dem möglichst alle an der Erziehung Beteiligten anwesend sein 
sollen, werden Auftrag und Zielsetzung formuliert, Vereinbarungen bezüglich der Zusammen-
arbeit abgesprochen und gegenseitige Erwartungen geklärt. 

 
 

8 Buchungszeiten und monatliche Kosten 
 

Nach dem Bayerischen Kinder Bildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) ist die Möglichkeit 
einer individuellen Buchung bezüglich der Betreuungszeiten eines Kindes seitens der Eltern 
vorgesehen. Die verpflichtende Buchung einer Kernzeit bis 16.00 Uhr wird, um die Kinder und 
Jugendlichen angemessen pädagogisch betreuen zu können, vorausgesetzt. 
 

 
Folgende Zeiten können in Absprache gebucht werden: 

    
 Kleine Strolche & Nardini & Konrad  Gabriel 

Frühbetreuung 07.00 bis 08.00 Uhr 07.00 bis 08.00 Uhr 

Vormittagsbetreuung I 11.00 bis 13.00Uhr 11.00 bis 13.00Uhr 

Kernzeit 13.00 bis 17.00 Uhr 13.00 bis 14.30Uhr 

Spätbetreuung 17.00 bis 18.00 Uhr  

Ferienbetreuung 08.00 bis 16.00 Uhr  

 
 
Monatliche Kosten: 
 
Der monatliche Elternbeitrag umfasst einen Grundbeitrag (entsprechend der Länge der Bu-
chungszeiten), das ‚Essens & Getränkegeld’ und einen Beitrag für die Betreuung während der 
Ferienzeiten. Der Elternbeitrag ist grundsätzlich für 12 Monate bis einschließlich 31. August 
des jeweiligen Folgejahres zu entrichten. 
Die Höhe des Elternbeitrags kann jederzeit aktuell auf der Homepage des Franziskushauses 
www.franziskushaus-altoetting.de eingesehen oder bei der Bereichsleitung erfragt werden. 
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9 Methoden der Hortpädagogik 
 

9.1 Lern- und Hausaufgabenbetreuung 
 
Die Hausaufgabenbetreuung dauert in der Regel 60 – 90 Min. Sie ist als Angebot zu sehen, in 
dem die Kinder die Möglichkeit haben, Gelerntes zu vertiefen und zu üben. Der Hort übernimmt 
in der Hausaufgabenzeit die Rolle der Unterstützung und Begleitung. Die Letztverantwortung 
für Vollständigkeit und Richtigkeit der Hausaufgaben obliegt den Erziehungsberechtigten. 
 
Während der Hausaufgabenbetreuung arbeiten wir nach folgenden Gesichtspunkten: 

• klare, räumliche und zeitliche Strukturen, welche den Kindern Orientierung und Sicher-
heit geben 

• die Kinder und Jugendlichen werden nach individuellen Unterstützungs- und Förder-
bedarfen in entsprechende Lerngruppen aufgeteilt 

• eine Mitarbeiterin pro Hausaufgabengruppe 
• Motivation, Anleitung und Unterstützung 
• im Vordergrund steht die Entwicklung von individuellen Arbeits- und Lernstrategien und 

die selbständige Erledigung der Hausaufgaben 
• Verstärkerprogramme 
• Möglichkeit zur Gruppenarbeit 
• Zeit und Raum zum selbstständigen Lernen 
• Regelmäßiger Austausch mit den zuständigen Lehrkräften 
• Das Hausaufgabenheft hat eine zentrale Bedeutung und dient als tägliches Informa-

tions- und Kommunikationsmittel zwischen Eltern, Hort und Schule 
 

9.2 Freizeitgestaltung, Feste & Feiern unter Berücksichtigung der Bildungs- u. 
Erziehungsziele 

 
• Religionssensible Erziehung in Form von altersgemäßer Auseinandersetzung mit 

grundlegenden Aspekten des Glaubens durch Gespräche, Feiern, Projekte, etc. 
• Tisch- und Gesellschaftsspiele werden zur gezielten Förderung eingesetzt 
• themenzentrierte Projektarbeiten in den unterschiedlichsten Bereichen  
• Gruppendynamische Aktivitäten und Spiele zur Förderung des Gruppenzusammen-

halts und der sozialen Kompetenzen 
• Möglichkeit zum Austausch unter den Kindern aber auch mit den Erwachsenen  
• Anbieten von angemessenen Rückzugsmöglichkeiten 
• eigenverantwortliche Freizeitbeschäftigung, um im Rahmen der Hortmöglichkeiten 

eine sinnvolle Freizeitgestaltung zu erlernen. 
• Bereitstellen von informativen Materialien und Medien zur allgemeinen Bildung 
• Regelmäßige Gruppenkonferenzen, Förderung von Partizipation, sowie erlernen de-

mokratischer Grundprinzipien 
• gruppeninterne Feste und Ausflüge 
• gruppenübergreifende Feste und Ausflüge des Gesamthauses 
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Zusätzliche Angebote: 
 

Hortausflug: 
Einmal im Jahr unternehmen alle vier Hortgruppen gemeinsam einen Ausflug. Die Teilnahme 
der Kinder ist freiwillig. 
 
Gruppenübergreifende Angebote: 
Die Kinder haben die Möglichkeit an übergreifenden Angeboten (z.B. Fußballtraining, Projekte 
im Rahmen von Feiern oder religionssensibler Erziehung uvm.) im Haus teilzunehmen.  
 
Kommunionvorbereitung: 
Alle Kinder haben die Möglichkeit bei uns im Haus zur Kommunion zu gehen. Pädagogische 
Mitarbeiter aus den Hortgruppen bieten dafür die Kommunionsvorbereitung an. Diese findet 
im Rahmen der Betreuungszeit statt. 

 
Ferienbetreuung: 
Da an diesen Tagen mehr Zeit zur Verfügung steht, können die Ferien für besondere Aktivitä-
ten genutzt werden. 
 

9.3 Kooperation 
9.3.1 Elternarbeit 

 
Die Eltern und Erziehungsberechtigten tragen die Hauptverantwortung für die Erziehung ihrer 
Kinder. Der Hort im Franziskushaus ist eine familienunterstützende Einrichtung. Durch die Zu-
sammenarbeit mit den Eltern wollen wir sie in ihren Erziehungsaufgaben unterstützen, insbe-
sondere in Fragen der Erziehung, Bildung und Wertevermittlung.  
 
9.3.2 Elternbeirat 

 
Der Elternbeirat ist das gewählte Vertretungsgremium aller Eltern der aufgenommenen Kinder. 
Der Elternbeirat wird grundsätzlich einmal im Hortjahr für das jeweilige Schuljahr gewählt. Die 
Wahl findet innerhalb der ersten zwei Monate des Hortjahres statt. Die Treffen finden, je nach 
Bedarf, ca. 4x/Jahr statt. Diese werden vom pädagogischen Personal begleitet und organisiert. 
 
Aufgaben des Elternbeirates: 
 

ü vertrauensvolle Zusammenarbeit 
ü Anhörungsrecht 
ü Mitwirkung bei Festen und Feiern 
ü Weitergabe von Wünschen, Anregungen, Anliegen der Eltern an die Leitung über 

Hortkoordinatorin.  
 

elternbeirat.hortgruppen@franziskushaus-altoetting.de 
 

 
Formen der Elternarbeit Ziele der Elternarbeit 
Tür- und Angelgespräche Austausch und Annäherung der Zielvorstellungen 
Elterngespräche nach Vereinbarung kontinuierliche Zusammenarbeit 
Elternabende Transparenz 
Elternbeirat gegenseitiges Verständnis 
Elternbriefe Information, Transparenz & Akzeptanz 
Mitgestaltung von Festen Mitgestaltung, Zusammenarbeit & soziales Miteinander 
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9.3.3 Fachdienststellen 
 

Wir arbeiten fallbezogen, nach entsprechender Beauftragung und im Rahmen konzeptioneller 
Weiterentwicklung, mit dem Amt für Kinder, Jugend und Familien, der Fachaufsicht des Land-
ratsamtes, der Erziehungsberatungsstelle, Anbietern ambulanter Hilfen zur Erziehung oder 
dem Sozialpädiatrisches Zentrum (SPZ) zusammen. 
 
 

9.4 Zusammenarbeit mit den Schulen 
 

Die enge Zusammenarbeit zwischen Schule und Hort ist unerlässlich für unseren Auftrag der 
Bildung und Erziehung unserer Kinder 
Durch die gute Kooperation und Verbindung des Hortbereiches mit der Franziskushausschule, 
finden Kinder und Jugendliche in unserer Einrichtung besonders günstige Bedingungen für 
eine umfassende Lernförderung vor. Je nach Bedarf und Möglichkeiten, betreuen wir auch 
Kinder aus anderen Schulen, vorrangig aus der Pestalozzi-Schule. 
 

 

9.5 Öffentlichkeitsarbeit 
 

Der Hort im Franziskushaus ist Teil des Sozialraumes. Er ist auf die Zusammenarbeit mit den, 
ihn betreffenden Institutionen angewiesen, weil wir die Entwicklung der Kinder und Jugendli-
chen unter dem Aspekt der ganzheitlichen Erziehung sehen. 

 
Wir beteiligen uns am öffentlichen Leben durch: 
 

w Gestaltung von Festen und Feiern für die Öffentlichkeit 
w Tag der offenen Tür 
w Zusammenarbeit mit der lokalen Presse 
w Wahrnehmung informeller Kontakte 
w Homepage mit aktuellen Fotos und Berichten 
w Erkundung des Sozialraums im Rahmen unterschiedlicher Projekte mit den Kin-

dern 
w Zusammenarbeit mit Fachakademien 
w Vorträge und Auftritte bei Bildungsinstituten, Messen usw. 

 
 

9.6 Partizipation und Beschwerdemanagement 
  
Beteiligung bedeutet Partizipation im Sinne von Mitwirkung, Mitgestaltung und Mitbestimmung. 
(BEP) 
Die Kinder und Jugendlichen werden altersentsprechend an Entscheidungen zum Gruppen-
alltag und zur Gestaltung der Einrichtung miteinbezogen. Dadurch vermitteln wir den Kindern 
und Jugendlichen demokratische Werte. (siehe Anhang) 
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9.7 Prävention vor sexueller Gewalt 
 
Präventiv wird sowohl mit den Kindern und Jugendlichen als auch mit den Mitarbeitern/innen 
gearbeitet. Jeder Mensch hat das Recht auf Achtung seiner Persönlichkeit und seiner persön-
lichen Grenzen. Wir begleiten, unterstützen und fördern Kinder und Jugendliche auf dem Weg 
zur Selbstbestimmtheit. Fundiertes Wissen über Recht und Unrecht und die Entwicklung von 
gesundem Selbstvertrauen, von Selbstwert und der Fähigkeit Grenzen zu erkennen und zu 
akzeptieren, sind maßgebliche Zielsetzungen unseres pädagogischen Handelns zur Präven-
tion vor sexueller Gewalt. (siehe Anhang) 
 
 

9.8 Sozialpädagogischer Ansatz und Qualitätssicherung 
 

Qualitativ hochwertige, sozialpädagogische Arbeit erfordert nachvollziehbare Planung, struk-
turierte Beobachtung der kindlichen Lern- und Entwicklungsprozesse, Reflexion und Doku-
mentation. Fachliche Begleitung erhalten wir auch in anderen Fragen durch die pädagogische 
Leitung und den psychologischen Fachdienst. 

 
Bei der Planung des Tages- und Wochenablaufs werden die Hortkinder aktiv miteinbezogen. 
Pädagogische Angebote finden häufig in Form von Projekten, mit dem Ziel einer lebenswelt-, 
bedürfnis- und Gemeinwesen orientierten Hortarbeit, statt. Darüber hinaus ist uns die Koope-
ration und Vernetzung der Hortpädagogik mit den Eltern, der Schule, mit Einrichtungen der 
Jugend- und Kulturarbeit, mit externen Beratungsstellen und Behörden ein wichtiges Anliegen. 

 
Seit Beginn des Schuljahres 2005/06 wird in allen sozialpädagogischen Gruppen und Stütz-
bereichen unseres Hauses ein Qualitätsmanagementprozess nach DIN EN ISO 9000 imple-
mentiert.  
Zu den, für die Hortgruppen besonders relevanten Elementen des Qualitätsmanagements im 
Franziskushaus gehören unter anderem  
 

w Jährliche Fortschreibung und Veröffentlichung der pädagogischen Konzeption 
w Maßnahmen der Selbst- und Fremdevaluation, wie jährliche Kinder- und Eltern-

befragung 
 
 
 
 
 

„Kinder stehen morgens auf, um sich Mühe zu geben. Darauf können wir vertrauen.“ 
Herbert Renz-Polster (Kinderarzt und Buchautor) 
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10 Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit 

10.1 Gruppe „kleine Strolche“ 
 
Die Gruppe „kleine Strolche“ bietet für 25 Mädchen und Jungen im Grundschulalter Platz.  
Je nach Entwicklungsstand des Kindes und Kapazität der Gruppe, werden Kinder auch bis zur 
5. Klasse betreut.  
 
Zusammen wachsen – Zusammenwachsen ist das Motto unseres Altöttinger Stadthortes.  
Wir lernen von- und miteinander um zu starken Persönlichkeiten heranzuwachsen. Unser pä-
dagogischer Ansatz basiert auf Erziehung, Betreuung und Bildung. Die Bildungs- und Erzie-
hungsziele setzen wir dem Alter der Kinder entsprechend um. 
 
Die Kinder bekommen in unserer Gruppe einen pädagogischen Rahmen, welcher Ihnen emo-
tionale Sicherheit bietet, damit sie zu selbstständigen, eigenverantwortlichen und gemein-
schaftsfähigen Menschen heranwachsen können. Sie erlernen bei und vor allem mit uns le-
benspraktische Kompetenzen durch das erlebte Miteinander und Handeln in der Gemein-
schaft. Wir fördern dies sozialen Fähigkeiten sehr sorgfältig, um wichtige christliche und hu-
manistische Werte und Normen zu vermitteln, sowie auf das gesellschaftliche Zusammenle-
ben vorzubereiten. Auf gegenseitige Akzeptanz und respektvolle Rücksichtnahme gegenüber 
allen Menschen achten wir ganz besonders. 
 
Nach einem arbeitsintensiven Schultag ist es uns wichtig, dass den Kindern ausreichend Zeit 
und Raum gegeben wird, um ihren eigenen Wünschen und Bedürfnissen nachgehen zu kön-
nen. Sie können frei entscheiden ob sie selbstständig in den vielen Funktionsecken spielen 
oder an gezielten pädagogischen Angeboten teilnehmen wollen. Dabei können sie sich kreativ 
entfalten, gemeinsam spielen oder einfach entspannen. Sehr bewährt und wichtig ist uns 
ebenfalls, dass sich die Kinder vor der Hausaufgabenzeit an der frischen Luft „auspowern“ 
können.  
 
In der Hausaufgabenzeit werden die Kinder dann in drei Gruppen aufgeteilt, um ihren indivi-
duellen Lern- und Entwicklungsniveaus besser gerecht werden zu können. Jedes Kind hat 
während dieser Zeit seinen eigenen und festen Platz. Die Kinder sollen und können sich ge-
genseitig unterstützen, um voneinander und auch miteinander zu lernen. Wir vermitteln den 
Kindern religiöse Werte, indem wir uns regelmäßig mit Themen des Glaubens und der Spiri-
tualität auseinandersetzen, gleichzeitig pflegen wir religiöse Rituale, wie das Tischgebet und 
feiern die Feste im Jahreskreis. 
 
Wir legen großen Wert auf gegenseitige Akzeptanz, sowie Respekt und leben den Kindern 
eine ehrliche, faire und verlässliche Haltung vor und wollen, dass die Kinder dies in ihrem 
Verhalten ebenfalls zeigen, damit sich jedes Kind in der Gruppe wohlfühlen kann. 
 
Des Weiteren bieten wir den Kindern regelmäßige kreativ-musische Angebote, im Rahmen 
religionssensibler Erziehung, bei Feiern und gruppenübergreifenden Projekten, wie z.B. „Fides 
Bibelum“. Bei „Fides Bibelum“ konnten die Kinder das Leben von Jesus in all seinen biblischen 
Facetten erkunden und erleben.  
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10.2 Gruppe „Nardini“ 
 

In Gruppe „Nardini“ werden maximal 25 Jungen und Mädchen von der 1. bis zur 4./5. Klasse 
betreut. 
Wir versuchen täglich, individuell auf die Bedürfnisse und Wünsche der Kinder einzugehen. 
Die Bildungs- und Erziehungsziele werden dem Alter der Schüler und ihren Fähigkeiten und 
Entwicklungsständen entsprechend, angemessen umgesetzt. 
Unter der Berücksichtigung der Individualität sollen die Kinder zu selbstständigen, eigenver-
antwortlichen, gemeinschaftsfähigen und toleranten Mitgliedern der Gesellschaft erzogen wer-
den. 
 
Nach einem arbeitsintensiven Schultag brauchen die Kinder ausreichend Zeit, um ihren eige-
nen Wünschen und Ideen nachgehen zu können. Während dieser Zeit wählen sie in den un-
terschiedlichen Aktionsräumen ihr Spiel, ihren Spielpartner und das Spielmaterial frei und 
selbstständig aus.  
 
Zudem haben sie die Möglichkeit an gezielten Angeboten, z. B. durch Teilnahme und Mitwir-
kung an verschiedenen Projekten innerhalb der Gruppe und gruppenübergreifend teilzuneh-
men.   
Regelmäßig bieten wir z.B. eine gruppenübergreifende „Backstube“ an, bei der wir köstliche 
Kuchen, Pizzen, Plätzchen, Muffins uvm. zaubern. Auch Bastelangebote, sowie das plastische 
Gestalten in all seinen Varianten werden bei uns immer wieder in den Tagesablauf eingebun-
den.  
Zur Stärkung der Gemeinschaft werden bis zu zwei Gruppenübernachtungen im Schuljahr ge-
plant.  
 
Zwischen Mittagessen und Beginn der Hausaufgabe findet eine festeingeplante Pause statt. 
Je nach Wetterlage verbringen wir diese im Schulhof oder in der Gruppe. Im Rahmen der 
Hygieneerziehung achten wir darauf, dass alle Kinder nach dem Mittagessen ihre Zähne put-
zen.  
 
Wir bieten Begleitung und Unterstützung bei der Erledigung der Hausaufgaben, können aber 
keine Einzelförderung oder Nachhilfe zum Aufarbeiten etwaiger Schwächen anbieten. Die Kin-
der werden auf drei Hausaufgabenzimmer aufgeteilt. Eine feste Bezugsperson und eigener 
Arbeitsplatz sowie eine ruhige Atmosphäre bieten ein förderliches Lernklima. 
Den hausaufgabenfreien Freitag nutzen wir zum Teil für gelenkte Angebote, für Ausflüge, z. 
B.  in das benachbarte Grieß oder auch mal zum Eisessen. Im Sommer haben die Kinder die 
Möglichkeit, an diesem Tag die Wiese und den hauseigenen Swimmingpool ausgiebig zu nut-
zen.  
 
Einmal im Monat findet am Freitag unser Spielzeugtag statt, an dem die Kinder ein Lieblings-
spielzeug (kein elektronisches) von zu Hause mitbringen dürfen.   
Positives Verstärkungslernen und unmittelbare Anerkennung durch kleine Belohnungen bei 
besonders gründlich erledigten Diensten und Aufgaben, sowie in der Hausaufgabenstunde, 
sollen die Motivation der Kinder zusätzlich fördern. 
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10.3 Gruppe „Gabriel“ 
 
Die Gruppe Gabriel bietet Platz für bis zu 16 Mädchen und Jungen von der ersten bis zur 
dritten Klasse unserer privaten Heimvolksschule. In Ausnahmefällen können auch Kinder der 
vierten Klasse in unserer Gruppe betreut werden.  
 
Den Kindern bieten wir in der kurzen Hortbetreuung bis 14:30 Uhr eine offene und auf ihre 
Individualität eingehende Betreuung. Sie haben hier die Möglichkeit, sich nach der Schule 
durch kreative Betätigungen, das Entwickeln gemeinsamer Spiele in räumlich dafür vorgese-
henen Ecken zu beschäftigen oder sich einfach nur in der gemütlichen Atmosphäre des Rau-
mes zu entspannen. In der Gruppe wird großer Wert auf ein respektvolles soziales Miteinan-
der, gegenseitige Akzeptanz und Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse jedes Einzelnen gelegt. 
 
Gleichzeitig fördern wir den Zusammenhalt und Gemeinschaftssinn der Kinder durch viele ge-
meinsame Feste, Feiern und Projekte. Wir lassen die Kinder altersangemessen teilhaben an 
der Weiterentwicklung von Regeln und Abläufen, denn klare Vereinbarungen und Strukturen 
helfen den Kindern sich zu orientieren und geben Ihnen Sicherheit. Durch dieses partizipative 
Vorgehen sind faire Konfliktlösungen leichter möglich und wir fördern so ein größtmögliches 
Maß an Wohlbefinden bei den Kindern. Selbstständigkeit und Eigenverantwortung werden 
durch kleine Dienste, die in der Gruppe übernommen werden, ebenfalls ganz beiläufig ge-
stärkt.  
 
Aufgrund der kurzen Hortzeit ist keine umfangreiche Hausaufgaben- und Lernzeit in Gruppe 
Gabriel möglich, die Kinder haben aber die Gelegenheit, selbständig mit den Hausaufgaben 
zu beginnen, wenn sie dies wollen.  
 
Ein sehr wichtiger Part in unserem Hortablauf ist dem täglichen Spielen, Bewegen und Erholen 
nach dem Essen im Schulhof an der frischen Luft gewidmet.  
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10.4 Gruppe „Konrad“ 
 

In der Gruppe „Konrad“ werden Kinder und Jugendliche von der 5. bis zur 9. Klasse betreut, 
wobei der überwiegende Teil die Klassen 5, 6 und 7 besucht. Durch die unterschiedlichen 
Entwicklungsstände, welche sich durch die baldige oder einsetzende Pubertät innerhalb dieser 
Altersspanne zeigen, ergibt sich eine große und vielfältige Mischung von Interessen und Be-
dürfnissen, vom noch spielerischen Kind bis hin zum phasenweise übermütigen und „coolen“ 
Jugendlichen. In dieser Zeit durchleben alle Jugendlichen sehr umfassende Veränderungen, 
wodurch sich die Besonderheiten der pädagogischen Zielsetzungen unserer Gruppe ergeben.  
 
Die Kinder und Jugendlichen werden individuell von uns dabei unterstützt, diese herausfor-
dernden Übergange und die damit verbundenen Persönlichkeitsentwicklungen angemessen 
zu meistern. Häufig erwachen hier auch erste Sinnfragen, das Bedürfnis nach Unabhängigkeit, 
das Testen von Regeln und Grenzen nimmt wieder zu und die Orientierung an medialen Vor-
bildern prägen das alltägliche Miteinander eine sehr große Rolle spielen in dieser Entwick-
lungsphase besonders die „Peergroups“ und die Veränderungen des eigenen Körpers, aber 
auch die ersten Beziehungserfahrungen haben während dieser Zeit einen bedeutenden Ein-
fluss.  
 
Den Alltag planen und gestalten wir daher altersentsprechend sehr differenziert, den Interes-
sen und Bedürfnissen der Kinder und Jugendlichen gerecht werdend und wo bereits möglich, 
partnerschaftlich zusammen mit ihnen. Besonders am Herzen liegt uns die Bewegung, die wir 
vor allem in der täglichen Pause im Schulhof oder auf dem großzügigen Freizeitgelände durch 
verschiedene Aktivitäten anregen wollen.  
Wir fördern die Gemeinschaft, den Zusammenhalt und die sozialen Kompetenzen der Gruppe 
als „Konradis“ durch Projekte, Spiele und Sport auf dem Freizeitgelände. Besonders am Frei-
tag bietet sich dies in größerem Umfang an, da hier keine Hausaufgaben- und Lernzeit statt-
findet. Auch eine jährliche Gruppenübernachtung und ein Ausflug stehen auf unserem Pro-
gramm. 
 
Ein angemessener Umgang mit Konflikten ist uns ebenfalls sehr wichtig, hierbei stärken wir 
die sozialen Fähigkeiten und vermitteln den Heranwachsenden ein respektvolles Miteinander, 
das ihnen später auch im Berufs- und Privatleben helfen soll. Für die Fragen in der Pubertät 
und die Veränderungen des Körpers pflegen wir einen verständnisvollen Umgang, haben stets 
ein offenes Ohr für ihr Kind und begleiten diese gerne beratend. 
 
Durch die verschiedenen Dienste in unserer Gruppe soll das gegenseitige Helfen und fürei-
nander Verantwortung übernehmen täglich eingeübt werden. 
 
Die modernen Medien sind natürlich, gerade in diesem Alter, ein wichtiges Kommunikation- 
und Unterhaltungsmittel, das zu sehr umfangreicher Benutzung verleiten kann. Wir haben da-
her Handyregeln in der Gruppe vereinbart und sensibilisieren die Kids auch bezüglich eines 
zeitlich- und inhaltlich angemessenen Umgangs damit, um hier die Balance zwischen digitaler 
und „realer“ Welt zu Gunsten des sozialen Miteinanders während der Hortzeit etwas auszu-
gleichen. Die Auseinandersetzung mit alltäglichen und aktuellen Themen durch Gespräche 
und regelmäßig stattfindende Gruppenkonferenzen ist uns ebenfalls ein großes Anliegen. 
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